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Orten verwendet werden soll, wie z. B. auf Bahnhöfen, bei Hafenanlagen usw., setzt man ihn auf

ein fahrbares Untergestell, das aus einem Wagen oder einem Schifiskörper bestehen kann; man
nennt derartige Krane daher auch transportable, fahrbare Krane, Rollkrane, Schwimmkrane. Der

Eisenbahnkranläuft auf Schienen, der Lokomotivkran erhält von der auf ihm befindlichen Maschine

seine Weiterbewegung. — Das Untergestell

(Wagen, Schifiskörper) muß infolge seines
Eigengewichtes ein Umkippen des Krans ver-
hindern. In größeren Fabrikanlagen, wo man

einen fahrbaren Kran nicht anwenden kann,

benutzt man einen Drehkran, der von einem

stärkeren Laufkran örtlich versetzt wird. Die

Träger, Säulen usw. des Gebäudes müssen
dann mit Lagern zur Aufnahme des oberen
und des unteren Zapfens ausgerüstet sein. In
anderen Fällen bedient mansich des Veloziped-

krans (Fig. 533), der auf nur einer unteren

Schiene läuft und seine zweite Führung durch

Schienen erhält, die an der Decke des Ge-

bäudes usw. befestigt sind. In der Regel wird
bei den Drehkranen die Last mittels einer über den Ausleger geführten Kette gehoben, die auf die
Trommeleiner Winde aufgewunden wird; diese Trommel ist bei drehbarer Kransäule an dieser,

bei feststehender Kransäule an dem sie um-

gebenden Obergestell gelagert. Zum Schwen-
ken des Krans ist meist ein besonderes Ge-

triebe vorgesehen, oder eine Kette, die vom

Auslegerende herunterhängt. Die freistehen-
den Drehkrane werden fast ausschließlich

zum Be- und Entladen von Fahrzeugen

(Schiffen, Eisenbahn- und Straßenwagen)
benutzt, wozu außer der Heb- und Senk-

bewegung der Last das Herumschwenken

im Kreise meist genügt. Es ist daher bei
diesen Kranen im allgemeinen keine Vor-
richtung zur radialen Verschiebung des Auf-
hängepunktes der Last vorgesehen. Wird
dagegen ein genaues Einstellen der Last
gefordert, wie z. B. in Montierungswerk-
stätten, Gießereien usw., so wird der Aus-

leger oben mit einem wagerechten Gleis ver-

sehen, auf dem ein Wagen (Laufkaize) mit

der herunterhängenden, die Last aufnehmen-
den Kettenschleife radial hin und her läuft.

Einen derartigen Kran zeigt Fig. 534. An

der unten im Spurlager 1, oben im Hals-
lager 2 drehbar gelagerten Kransäule 3 isteine Räderwinde 4 und der Ausleger 5 angebracht, auf
dessen oberer wagerechter Führung die Laufkatze 6 verschiebbar ist. Die Lastkette 7 geht von
der Windentrommel über eine feste Rolle 8 und hängt zwischen den beiden Rollen 9 der Katze 6
in einer, die lose Lastrolle 10 mit dem Haken 11 tragenden Schleife herab. Das Ende der Last-
kette.7 ist bei 12 am Bock 13 des Auslegers 5 befestigt, wobei der Bock die äußerste Lage der
Laufkatze 6 begrenzt. Durch Verschieben der Katze 6 wird der Aufhängepunkt der Last mit 

Fig. 532. Hydraulischer Uferkran mit Flaschenzug.

 
Fig. 533. Velozipedkran (mit Transmissionsbetrieb).


